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Deutschland .
* Frankfurt , 5 . Nov . Die heutige Bundestags -

Sitzung war nur von kurzer Dauer . Nachdem Braun -

schweig .Lie Anzeige erstattet , daß das allgemeine deutsche Han¬
delsgesetzbuch seit dem 1 . d . M . in seinem Land eingeführt
worden , stellte Weimar einen Antrag auf Verlängerung der
am 6 . Nov . 1867 ablaufenden Nachdrucksprivilegien für die
Werke von Göthe , Schiller , Herder und Wieland um weitere
10 Jahre . Die Regierungen sollen um Aeußerungen hier¬
über ersucht werden . — Aus Bericht der Reklamationskom¬
mission wurde die Beschwerde eines im Ausland lebenden
Kurhessen wegen Justizverweigerung abschlägig beschicken .

Frankfurt , 4. Nov . Wie von Seite Preußens General¬
leutnant Moltke , so ist von Seite Oesterreichs der österreichi¬
sche Militärbevollmächtigte in Frankfurt , General Rzi -
kowski , mit der Führung der Verhandlungen beim Bund
über die Vorkehrungen zum Vollzug der Bundesexekution be¬
auftragt .

Frankfurt , 5 . Nov . (Fr. I .) In der jüngsten Se¬
natssitzung wurde in Betreff der Anträge des gesetzgeben¬
den Körpers auf Entfernung der hiesigen Bundestruppen be¬
schlossen , die Sache sä »et« zu legen und auf sich beruhen zu
lassen . In derselben Sitzung kamen die Verträge zwischen
der österreichischen , preußischen und bayrischen Regierung
wegen Unterkunft der betreffenden Bundestruppen zur Vor¬
lage und wurden genehmigt .

Wiesbaden , 4 . Nov . (Rh . Kur .) Der Redakteur der
„N . Wiesbadener Zeitung " ist nunmehr auf die Klage
des Hrn . Ur . Braun hin von dem Hofgericht wegen Lügen
und Verleumdung zu zwei Monaten Korrektionshaus verur -
theilt und hat auch dagegen die Appellation angezeigt . Es
schweben also neuerdings über ihn 4 '/? Monate Korrektions¬
haus .

Raffel , 4. Nov . Die „ Kass . Ztg. " bringt den Landtag s-
abs chied . Wir heben aus demselben ( nach dem „ Franks .
Journ .

" ) nur die wichtigeren Gesetzvorlagen und Wünsche
hervor , zu denen die Zustimmung der Ständevcrsammlung
oder die der Regierung , beziehungsweise des Kurfürsten , nicht
zu erlangen war dies sind die Gesetzentwürfe ; das Oberappel -
lationsgericht , die Bezirksräthe , die Presse , die Religionsver¬
hältnisse , die Handhabung der Dienstordnung im Staatsdienst
betreffend , und das Begehren der Ständeversammlung , daß
die noch bestehenden rechtswidrig erlassenen Gesetze und Ver¬
ordnungen aus der Zeit des Verfassungsumsturzes beseitigt
würden . Die Entschließung wird namentlich Vorbehalten
über den Beitritt zum preußisch - französischen Handelsvertrag ,
Einführung des deutschen Handelsgesetzbuchs , Erlaß einer
Gewerbeordnung , Ausgleichung der Kosten der Bundesexe¬
kution , Aufhebung des Güterschlusses in Fulda und Hanau ,
Erlaß eines Verkoppelungsgesetzes und Herstellung verschie¬
dener Eisenbahnen , von Bebra über Eschwege nach Witzcn -
hausen und von Schmalkalden nach Wernshausen .

Dresden , 4 . Nov. (Dr . I .) Von den 42 Mitgliedern
der Ersten Kammer haben sich gestern 36 angemeldet ; die
Kammer ist also beschlußfähig . Von den Mitgliedern der
Zweiten Kammer war heute Vormittag die Zahl der An -
gcmeldeten auf 50 gestiegen . Da jedoch in Folge des neuen
Wahlgesetzes , durch welches die Zahl der Mitglieder der

O Air Tüüiugkr Wirthrtochtrr.
( Fortsetzung aus Nr . 261 .)

Als sie zum Dorse kam , schien Alles ruhig und es war ihr wie «in
Traum , daß hier wohl ganz in der Nähe ein blutiges Schauspiel be-
vorstehen solle. Die Gesahr gab ihr jedoch Krast ; kehrten doch diese
bösen Menschen , die sich bei ihren Eltern so großes Vertrauen zu er¬
ringen wußten , jetzt zur Schenke zurück , um dieses Vertrauen zu
täuschen .

Ader was sollte sie thun ? Wie ihre Eltern enttäuschen ? Den ver¬
ruchten Plan Hintertreiben ? Werden wohl ihre Ellern ihren Worten
glauben ? Und wenn sie vssen anstretrn wollte , — was dann ? Klagte
sie dann nicht auch ihre Eltern an , die die Spione beherbergten ? —
Unter diesen Gedanken erreichte sie das WirthshauS und sie war noch
nicht an der Scheune angelangt , als der da harrende Jakob rasch auf
sie zukam , ihr den Mantel von der Schulter nahm und zu ihr sagte :

»Man hat schon mehrmals nach Euch gefragt , Jungfer — aber , die
Herren find noch nicht da. "

»Geht mit mir in die Scheune , Jakob, " sagte sie eben so zu ihm >
»jetzt gilt '« zu handeln ."

Kaum waren Beide in der Scheune verschwunden , da kamen auch
dn Hauptmann und Louis den Weg herunter .

Eie hielten an dem Wirthshause an , das vollständig leer war und
der Hauplmann sagte dann zu Louis :

»Da läßt sich nichts erfahren . Geht nur das Dorf ein wenig hinab ;
dielleicht stoßt Ihr aus Jemand , der Euch etwas sagen kann . Ich habe
nur Einiges zu ordnen , unsere Rechnung zu regeln , dann will auch
ich sehen."

Louis thrt , obgleich etwas mürrisch , wie ihm geheißen , und der Haupt -
Mann trat ein .

Er fand den Wirth etwas gähnend am Schenktische an dem Platze
seiner Tochter . Er fuhr aus , als sein Gast einkat .

Zweiten Kammer aus 80 erhöht worden ist , znr Beschluß¬
fähigkeit derselben die Anwesenheit von 54 Mitgliedern noth -
wendig ist , und § . 10 der Landtags -Ordnung vorschreibt , daß
die Einweisungskommission jeder Kammer eine vorläufige
Versammlung der letztern erst dann zu veranstalten hat , wenn
die beschlußfähige Anzahl der Mitglieder beider Kammern
angemeldet ist , so hat heute noch in keiner der beiden Kam¬
mern eine Präliminarsitzung stattfinden können .

Deffau , 2 . Nov . Wie die „Köthen. Ztg . " aus bester
Quelle vernimmt , wird der Landtag auf den 26 . d . M .
einberufen werden . Seit Jahrhunderten ist dies der erste
Landtag wieder , welcher für ganz Anhalt vereinigt Zusam¬
mentritt , und cs dürfte mit deßfallsiger Bezugnahme auf
§ . 24 der Landschaftsordnung sehr wahrscheinlich sein , daß
der Herzog den diesmaligen Landtag in eigener Person zu er¬
öffnen geruht .

Emden , 2 . Nov . (Ostfr . Z .) Gestern mit dem Morgen¬
zuge trafen die HH . Generalleutnant Dämmert , Generalleut¬
nant Müller und Generalmajor Schomer hier ein , um die
Inspektion der an der Ems liegenden Küstenbatterien
vorzunehmen .

Lübeck , 2. Nov . (H . C .) Der Senat hat heute das Ge¬
setz , betreffend die Einführung des allgemeinen deutschen
Handels - Gesetzbuchs im lübeckischen Freistaat , publi -
zirt . Das Gesetzbuch erlangt für den ganzen Umfang des
lübeckischen Freistaats mit,dem 1 . März 1864 Gesetzeskraft .

Berlin , 4. Nov . Ueber die gestern hier eröffnete Zoll -
konferenz meldet die „ Bert . Börs . -Ztg .

" :
Bis jetzt ist es kaum rhunUch , schon bestimmte Lhatsachen in Bezie¬

hung aus den Gang derselben mitzutheilen ; so viel verlautet aber schon
gegenwärtig , daß die Parteianstchten sich zur Zeit noch völlig unver¬
mittelt innerhalb der Konferenz gegenüberstehen und daß die Vertreter
der beiden Grundanschauungen bis jetzt mit gleicher Schroffheit an
ihren Prinzipien sesthalten . Fast scheint es , als solle wirklich eine for¬
melle Kündigung des Zollvereins wenigstens zunächst die Folge dieser
Konferenz werden . — Die Instruktionen der » assamschen Bevollmächtigten
zur Zollkonferenz , Fiuauzdirekror v. Heemskerk und Domänenralh Schel¬
lenberg , gehen dem Vernehmen nach dahin , den Handelsvertrag mit
Frankreich zu genehmigen , wenn letzteres in eine Aenderung des Art . 31
des Vertrags zu Gunsten Oesterreichs einwilligt . Auch soll der Zoll
von Wein und Traubenmost , welchen Preußen auf 4 Thlr . herabsetzen
will , für Oesterreich nur 2 Thlr . betragen . Weimar und die übrigen ,
dem Thüringischen Verein ungehörigen Regi .rungen werden durch den
Ch >f des weimarischen Finanzdepartements , Geh . Rath Thon , ver¬
treten .

Gegen Stadtgerichtsrath Twesten war bekanntlich eine
Disziplinär Untersuchung wegen Unterzeichnung des
Wahlaufrufs , welchen nach der Auflösung deö Abge¬
ordnetenhauses die Mitglieder des Zentral -Wahlkomitee ' s
der Fortschrittspartei erlassen hatten , eiiigelertet wor¬
den . Heute Vormittag fand vor dem Kammerge¬
richt die mündliche Verhandlung statt ( Vorsitzender Präsi¬
dent v . Stramff ) . Oberstaatsanwalt Adelung begründete
die Anklage , indem er ausführte , daß der Beamte seine Pflicht
verletze , wenn er sich an oppositionellen Agitationen betheilige ,
und daß er damit zugleich bei dem Publikum das Vertrauen
in seine Unparteilichkeit erschüttere . Twesten wahrte in län¬
gerer Rede die staatsbürgerlichen Rechte der Beamten und
wies zugleich auf seine Stellung als Abgeordneter hin , welche

. Ihr da , endlich , gnädiger Graf, " sagte er , »und habt wohl gute
Nachrichten I Man feuert kaum mehr , es muß wohl besser stehen .
Sollen wir wieder den Wagen abladen lassen ?"

Auch die Wirthin trat ein .

»Abladen I" ries der Hauptmann , »Ihr irrt , laßt im Gegentheil ein¬
spannen . Es ist, unter uns gesagt , die höchste Zeit . Noch diese Nacht
müßt Ihr mindestens Eure Kostbarkeiten und die Frauen flüchten . Der
eine meiner Leute brachte mir die erwartete Nachricht , der andere frägt
gerade im Dorfe nach ; kann sein , daß auch die Reichstruppen hieher
rücken — "

»Aber, " wollte Kaspar einwenden .

» Und Marianne Hab'
ich nicht gesehen , wo ist sie ?" fragte die Alte

erschrocken.

»Au den Nachbarn unten im Dorfe, " antwortete der Alte , „aber
sollte doch schon da sein ; ich weiß nicht , was sie dort will . — Jakob, "

ries er jetzt zur WirlhSlhüre hinaus .
»Hier bin ich !" antwortete dieser , indem er sich unter der Thüre

zeigte .
Mit ihm kam auch Marianne , deren Antlitz auch keine Spur mehr

von Furcht zeigte.
»So , bist Du endlich da, Marianne, " ries die besorgte Mutter , »wo

denkst Du auch hin , jetzt Besuche zu machen , wo jeden Augenblick — "

„ Still , still , liebe Frau , nicht so laut, " unierbrach sie der Haupt¬
mann . »Und eilet Euch . — Ich gehe nicht gleich mit, " setzte er dann

hinzu , » ich komme mit Herrn Meyer nach — muß doch noch den Herren
in Basel , die mich darum bitten ließen , Bericht bringen . "

Schon nach einer Stunde war der mit Kisten beladene Wagen
draußen vor der Scheune — sons7 war Alles ruhig im Dorfe ; «S war
Mitternacht vorüber .

Jakob stand bei den zwei Pserde » vorn , der Hanptmann und Louis ,
der indessen von seinem BeobachtungSgang unverrichteter Sache zurück

ihn verpflichte , seine Meinung offen und freimüthig zu ver¬
treten . Der Antrag des Oberstaatsanwalts ging auf Ent¬
lassung aus dem Justizdicnst . Nach längerer Berathung be¬
schloß der Gerichtshof die Ertheilung einer Verwar¬
nung . Bei Publikation der Entscheidung führte der Vor¬
sitzende aus , daß der Beamte nicht gegen die königliche Willens -
Meinung agitiren dürfe . Allerdings habe der Beamte , wel¬
cher Abgeordneter sei , die Pflicht , im Abgeordnetenhause seine
Meinung frei und offen auszusprechen , aber diese Pflicht
liege ihm außer dem Hause nicht ob . Der Gerichtshof habe
daher geglaubt , auf eine Verwarnung erkennen zu müssen .

Der Fürst von Pleß hat jetzt das 30 . Lebensjahr über¬
schritten und wird demgemäß in das Herrenhaus eintreten .
— Gestern ist hier der königl . Obertribnnalrath Schütz H .
verstorben . — Gestern Nachmittag wurde das dritte Heft
des vierten Bandes der vom Professor Michelet herausge¬
gebenen philosophischen Zeitschrift : „ Der Gedanke " ( Ber¬
lin , Kommissionsverlag der Nicolai 'schen Verlagsbuchhand¬
lung ) polizeilich mit Beschlag belegt .

Berlin , 4. Nov . Die „ Nat . -Ztg .
" widmet dem Zu¬

sammentritt der Zollvereins - Konferenz einen Artikel ,
worin sie sagt :

Daß schon diese Konferenzen rin solches Resultat ( die Erneuerung
der Zollvereins -Verträge für weitere 12 Jahre ) erzielen werden , glaubt
eigentlich Niemand . Man ist vielmehr allgemein darauf gefaßt , daß
die Regierungen der Minorität steif in ihrer Haltung beharren , und
daß resultatlosen Verhandlungen die formelle Kündigung der Zoll -
vereinS -Verlräge folgen werde . So wenig auch die Münchener SoN -
derkonferenz zu bindenden Beschlüssen geführt hat , so reicht ihr Resul¬
tat doch aus , erkennen zu lassen , daß die Zollvereins -Krisis weiter
hingezögrrt werden wird , um vielleicht erst nach zwei Jahren ihren
Abschluß zu finden .

Der Kriegsminister v . Rvon hat die auf ihn im Trebnitzer
Wahlkreise gefallene Wahl zum Abgeordneten „ mit freudiger
Bereitwilligkeit " und herzlichem Danke für das ihm dadurch
bewiesene Vertrauen angenommen . — Der Abg . v . d . Heyd t
hat , schreibt die „ Börs . -Ztg .

"
, gestern einen Platz im Abgeord¬

netenhause belegt . Er hat dabei nicht eine der Bänke gewählt ,
auf welchen sich demnächst die feudale Partei nied

'
crlassen

dürfte , sondern die zweite Bank in jener Reihe , deren Spitze
in der vorigen Session von den Altliberalen eingenommen
wurde , und in dieser Bank einen Platz unmittelbar hinter
dem Grafen Schwerin . Man würde indeß irren , wollte man
aus diesem Vorgänge schließen , daß Hr . v . d . Heydt beabsich¬
tige , sich einer Fraktion Schwerin , oder wie sie sonst heißen
möge , anzuschließen ; Hr . v . d . Heydt hat damit offenbar nur
ausdrücken wollen , daß es eben so irrig ist , wenn die Organe
der feudalen Partei ihn als den Ihrigen ausschreien . Hr .
v . d . Heydt wird , wie man vernimmt , eine nach keiner Sette
hin gebundene Stellung im Abgeordnetenhause einnehmen ,
um sich dadurch die Möglichkeit zu einer Vermittlung , vielleicht
auch zu einem persönlichen Erfolge offen zu halten . Nament¬
lich soll der ehemalige Minister , dem dabei jedenfalls eine ge¬
naue Kenntniß der Sachlage nach allen Richtungen hin zu Gute
kommt , entschlossen sein , in der Militärfrage eine Vermittlung
zu versuchen , und zwar auf der Basis der zweijährigen Dienst¬
zeit mit Einführung der Stellvertretung und einer Besteuerung
der Mannschaften im Heerespflichtigen Alter , welche nicht ein¬
gestellt werden , nach Maßgabe ihrer Vermögenslage . Es ist
dies ein Vorschlag , der namentlich von Elberfeld aus wieder¬

war , lehnten am Hause . Man erwartete die Wirthin und ihre Toch¬
ter , welche der etwas ängstliche Wirth drinnen zur Eile antrieb .

Endlich kamen die Erwarteten , in warme Mäntel gehüllt ; denn es
war kalt und nebeifeucht . Marianne hatte gleich beim HcrauStreten
dem Knechte , der auch seinen Mantel trug , einen Blick des Einver¬
ständnisses zugeworsen , welcher bei dem schwachen Kerzenlichte , das der
alte Wirth trug , von den andern Anwesenden nicht bemerkt wurde .

Die Frauen nahmen Abschied ; man half ihnen ans den Wagen ;
allein auch dieses Mal weigerte sich Marianne , dem Hauptmanne die
Hand zu geben , was ihre Eltern sehr kränkle — doch die Zeit zwang
zur Eile . Der Hauptmann fühlte sich auch seiner Eroberung so sicher,
daß es ihm nicht nöthig schien , sich den Lohn als Retter im Voraus
zu holen oder sich darüber zu erzürnen , daß er ihm versagt wurde .
Hatte er ja in dem Freunde bei jenem in -Weil bereits angekommenen
Kavallcriedetachement «inen sicheren Bürgen de« Gelingens und —
dann noch Joleph .

Er lächelte deßhalb , als nach dem Wegsahren des Wagens sein Ge¬
nosse Louis mit einer gewissen Ironie ihm in 's Ohr raunte :

»Wäre doch bös , wenn Euch das schöne Bräutchen entwischte . —
Seht Ihr denn nicht , baß der Wagen den Ort hinunter fährt, " setzte
er hinzu , indem er nach dem Wagen wies , „ sollte ja auswärts fah¬
ren . "

Der Hauptmann lächelte. »Ihr wißt wohl nicht , daß auch noch ein
unterer Weg längs der Wiese führt . Der ist sicherer und versteckter .

Louis zuckte die Achseln. »Ist mir doch fast, als ob Ihr ein gefähr¬
liches Spiel triebet , das unserer Sache nichts Hilst. "

»Pah l " rief der Hauptmann leichthin , aber in einem Tone , der
sagen wollte , er habe keine Lust, darüber noch ein Wort zu verlieren .Aber die Beiden hatten auch nicht Zeit , weiter über diesen Gegen¬
stand zu sprechen , denn der ängstliche Sonnenwirlh drängte sich , nach¬dem ihm der Wagen aus dem Gesichte war , gar furchtsam zu ihnen »

( Fortsetzung folgt .)



holt und in einer Weise unterstützt wurde , die emePerson von
Einfluß hinter demselben vermuthen ließ . Hr . v . d . Heydt
hofft für eine Vermittelung auf dieser Grundlage auf hundert
Stimmen im Abgcordnetenhause zählen zu können . — Am
24 . Okt . , vor der Wahl des Hrn . v . d . Heydt in Ziegen¬
rück , die mit 100 gegen 90 Stimmen erfolgte , stand folgen¬
des Inserat im Schleusinger Kreisblatt :

Es dürfte den KreiSinsaßen von Interesse sein , zu ersahren, daß sür
diesen Fall (der Wahl ) Hr. v. d . Heydt aus die ihm als Abaeordneten
zust -bcnden Diäten zu Gunsten seines Wahlbezirks mit der Maßgabe
verzichtet hat , daß die sich hieraus ergebende jedesmalige Summe zur
Brsörderung des GewerbflnßeS in beiden Kreisen verhä tnißmäßig ver¬
wandt werden soll .

Wie man der „ Allg . Ztg . " mittheilt , ist der jetzige preu¬
ßische Gesandte am bayrischen Hffe , Graf Perponcher ,
auf sein Ansuchen von seiner Regierung in gleicher Eigen¬
schaft nach dem Haag versetzt worden , unv an seine Stelle zu
München tritt der Baron Arnim , bisher Vertreter Preu¬
ßens am kutfürstl . Hof zu Hessen-Kassel.

H Berlin , 5 . Nov . Die Thronrede zur Eröffnung
des Landtags , deren Entwurf gestern vom Staatsministerium
berathen worden ist, wird dieser Tage in einem Kabinetscon -
seil definitiv fcstgestellt. Bis jetzt spricht alle Wahrscheinlich¬
keit dafür , daß der am 9 . Nov . stattfindende Eröffnungsakt
nicht durch den König in Person , sondern im Namen Sr .
Maj . durch den Mininerpräsibenten v . Bismarck werde voll¬
zogen werden . Eine vom 3 . d . M . datirte Bekanntmachung
des Ministers des Innern zeigt an , daß die Landtags - Mitglie¬
der vom 7 . Morgens ab in den Bureaus beider Häuser alle
auf den Beginn der Session bezüglichen Mittheilungen ent¬
gegen nehmen können . Auch bringen die hiesigen Blätter
schon Ausforde , ungen zu Frakiionsversammlungen . Die Mit¬
glieder der Stahl ' schcn Fraktion des Herrenhauses werden
von den HH . v . Ploey und v . Klkist- Retzow «ungeladen , sich
am Sonntag Abend zu einer Vorbesprechung zu vereinigen .
Eine gleiche Aufforderung an die konservativen Mitglieder
des Abgeordnetenhauses ist von den HH . v . Bmnckenburg ,
v . Denzin , v . Gotiberg und Wagener unterzeichnet . — Wie
verlautet , soll die bereits erwähnte Novelle zum Preß -
gesetz vom 12 . Mai 1851 gleichzeitig mit der Preßverord -
nung vom 1 . Juni d . I . beim Landtag eingebracht werden .
Vielseitig , und wohl nicht mit Unrecht , wird hier der vorgestrige
Artikel der „ Nordd . AUgcm. Ztg ." über die angebliche Unzu¬
länglichkeit des bisherigen gerichtlichen Strafverfahrens gegen
die Presse als ein bezeichnender Hinweis auf den Inhalt die¬
ser Novelle angesehen . Der offiziöse Artikel , welcher hier
große Aufmerksamkeit erregt , schließt mit den Worten : „ Es
ist großentheils der Praxis der Gerichte zuzuschreiben , daß
sich die Ahndung der Prcßvergehen auf Grund der bestehen¬
den Preß - und Strafgesetze an vielen «stellen als eine aus¬
reichende Stütze für die rechtliche Ordnung nicht bewährt hat . "

Das auf Grund der Prcßverordnung vom 1 . Juni erfol¬
gende administrative Vorgehen gegen die Presse zeigt neuer¬
dings eine zunehmende Strenge der Behörden . Dean erblickt
auch hierin einen Beweis dafür , daß die Regierung es als eine
Nothwend 'gkeit betrachtet , zum Einschreiten gegen unliebsame
Preßerzcugnisse dauernd wirksamere Handhaben zu besitzen ,
als sie in dem Prcßgesetz von 1851 enthalten sind . Die Zahl
der Verwarnungen hat sich in jüngster Z it ansehnlich
vermehrt . Die meisten neueren Verwarnungen beziehen sich
auf Artikel , welche die Wahlen betreffen . Außerdem ist un¬
längst gegen zwei Blätter , nämlich den „ Anklamer Anzeiger "
und das „Haynauer Stadtblatt " nach zweimaliger Verwar¬
nung das Verbvtsverfahren eingeleitet worden . Binnen
kurzem wird es sich entscheiden, ob die „ Berliner Allgemeine
Zeitung "

, das Organ der Altliberalen , von Neujahr ab noch
weiter erscheinen soll , oder nicht. Der Vorsitzende des Ver¬
waltungsausschusses dieses Blattes hat die Aktionäre dessel¬
ben auf Samstag den 14 . d . zu einer Generalversammlung
eingeladen . Für diese Versammlung ist bereits der Antrag
angekündigt : das Grundkapital der Gesellschaft um 33 */,
Proz . zu vermehren . Das vor einigen Jahren zur Begrün¬
dung des Blattes eingelegte Kapital soll sich bis jetzt aus we¬
niger als 20 Proz . seines Betrages vermindert haben .

Am Dienstag wurde der verantwortliche Redakteur der
„Volkszeitung "

, Hr . Holdheim , in seiner Wohnung ver¬
haftet , um eine rechtskräftig ihm zuerkannte dreiwöchentliche
Gefängnißstrafe abzubüßen . — Auf Requisition des Unter¬
suchungsrichters im Polenprozeß haben neuerdings in der
Provinz Posen wieder mehrere Verhaftungen stattgcfunden .
Dieser Tage wurde von dort ein Hr . v. Turko als Gefangener
hier eingebracht . Außerdem ist kürzlich von dem Unter¬
suchungsrichter des Staatsgerichtshofes angeordnet worden ,
nunmehr auch das gesammte in Posen befindliche Eigenthum
des flüchtigen Grafen Dzialinski in Beschlag zu nehmen . Be¬
kanntlich wurden die Landgüter desselben schon vor mehreren
Monaten mit Sequester belegt . — Die nunmehr erfolgte de¬
finitive Ernennung des k. russischen Generals Grafen v . Berg
zum Statthalter des Königreichs Polen soll , nach Ver¬
sicherungen aus diplomatischen Kreisen , als ein Zeugniß dafür
zu betrachten sein , daß von Seiten der kais . Behörden fortan
mit noch wesentlich gesteigerter Energie gegen den polnischen
Aufstand und seine konspiratorischen Zusammenhänge werde
eingeschrittcn werden .

Gestern ist hier die Generalkonferenz des Zoll¬
vereins eröffnet worden . Als Bevollmächtigte der Ver -
einsstaaten nehmen an derselben Theil : Für Preußen der
Gcneral - Stcuerdirektor v. Pommcr - Escbe und die Ministe¬
rialdirektoren Dellbrück und Philippsborn ; für Bayern der
Ministerialrath v . Meixner und der Obcrzollrath v . Reichert ;
für Sachsen der Geh . Finanzrath v . Thümmel ; für Hanno¬
ver der General -Zolldircktor Albrecht ; für Württemberg der
Direktor v. Geßler und der Finanzrath Riccke ; für Baden der
Staatsrath Mathy ; für Kurhesscn der Direktor Bove ; fürdas Geoßherzogthuln Hessen der Geh . Rath v . Biegelcben ;für die Thüringischen Staaten der Geh . Rath Thon ^ für
Braunjchweig der Finanzdirektor v . Thielau ; für Oldenburgder Oberzollrath Meyer ; für Nassau der Finanzdirektor

v. HeemSkerk und der DomLnenrath Schellenberg ; für Frank¬
furt der Zolldirektions -Rath Oe . Mettenius . Bereits in der
ersten Sitzung der Konferenz sollen die bestehenden Gegensätze
in scharfer Weise hervorgetreten sein.

Frankreich .
* Paris , 5 . Nov . Se . Maj . der Kaiser hat heute die

legislative Sitzung für 1864 mit folgender Rede er¬
öffnet : .

Meine Herren Senatoren und Deputirte !
D e jährliche Versammlung der großen StaatSköiper ist immer eine

glückliche Gelegenheit, um die dem öffentlichenWohl ergtbenen Männer
einander zu nähern , und dem Lande gegenüber eine offene Darlegung
der Wahrheit zu gestatten. Dre Freimülhigkeit uns . rer gegenseitigen
Miltheilungen beschwichtigt die Besorgnisse und kiästigt meine Ent¬
schließungen . Seien Sie mir deßhalb w llkvmmen!

Der Gesetzg. Körper wurde seit Begründung des Kaiserreichs zum
dritten Mal erneuert, und ich kann mir zu dem Ergebniß der Wahlen
nur Glück wünschen . Sie haben mir Alle denselben Eid geschworen ,
und er bist gl nur für Ihre Mitwirkung .

Unsere Pfl chl ist es , rasa- und gut die Geschäfte des Landes zu er¬
ledigen, indem w»r der Verfassung tr >u v>rbl,iben , die uns 11 Jahre
d S glücklichen Gedeihens gegeben hat , und die Sie aufr . cht zu Hallen
geschworen haben.

Die Darlegung der inner « Lage wird Ihnen zeigen , daß trotz der
gezwungenen Arbeitsstockung in vcischiedenen G >Weib«zweigen der
Fvilschrilt nicht nachgelassen hat . Unsere Industrie hat mit Vortheil
gegen die auSwäilige Konkurrlnz gekämpft, und vor dnsen unläugba -
ren Thalsachen haben sich die durch den englischen Handelsvertrag her -
vorgerusenen Befürchtungen w eder verloren.

Unsere Ausfuhr während der ersten 8 Monate von 1863 bat im
V rgUich mit den entsprechenden Monaten von 1862 sich um 233 Milt ,
vermehrt.

WLyrend derselben Zeit übertras tue Bewegung in der See -Sch ffsahrt
die des vo >hei gehenden Abschnitts um 175 000 Tonnen , von denen
136 000 unter französischer Flagge sind.

Die diesjährige reiche Ernte ist ein Segen der Vorsehung und muß
den billigem Unterhalt des Volkes sichern ; sic beweist auch den ge¬
deihlichen Zustand unseres Ackeibaues.

Die öfsenllichen Arbeiten wurden emsig betrieben. Ungefähr 1000
Kilomiter Eisenbahnen wurden neu dem Verkehr übergeben. Unsere

Hase » , Flüsse, Kanäle , Straßen sind in fortwährender Brsserung be¬
gossen .

Da die Session früher beginnt , als gewöhnlich , so konnte der Be¬
richt des Finanzministers noch nicht vei öffentlich ! werden. Es wird
dies nächstens geschehen. Sie werden daraus entnehmen , daß , wenn
auch unsere Hoffnungen nicht vollständig in Erfüllung gegangen sind ,
die Einkünfte in fortwährendem Steigen begriffen sind , und daß wir ,
ohne außerordentl che Hilfsmittel , den durch dl« Kriege in M . xiko und
Eochinchina verursachten Ausgaben zu genügen wußten.

Ich muß Sie auf mehrere als zeitgemäß erkannte Reformen auf¬
merksam machen , u. A. aus das die Backsreiheit betreffend « Dekret, so¬
wie auf ein anderes , das unserer Küstenbevölkcrung die Verpflichtung
zum Flvttendienst weniger drückend macht , ferner aus den Entwurf ,
der das Gesetz über Koalitionen modifizirt , und das , welches di« aus¬
schließlichen Privilegien der Theater aufhedt . Ebenso lass« ich ein Ge-
s tz ausarbeiten , das die Befugnisse der Generalräthe erweitert und
der übertriebenen Zentralisation abhilft .

Sie werden sich auch mit der Zuckersrage zu beschäftigen haben , die
endlich durch eine ständigere Gesetzgebung ihren Abschluß finden muß.
Der dem Staatsrath vorgelegte Entwurf geht darauf hinaus , den in¬
ländischen Erzeugnissen dir Ausfuhrerleichterungen zu gestatten, welche
dem Zucker auswärtigen Uisprungs verliehen sind. Ein Gesetz über
das Enregistrement wird den doppelten Decime abschaffen und diese
Nebertare durch eine gerechtere Vertheilung wieder ersetzen.

Trotz der Anomalie , welche den einen Theil derselben Bevölkerung
der bürgerlichen , den andern Theil der Mililärgewalt unterordnet ,
haben die Amber sehr wohl begriff.« , wie wohlthätig und gerecht die
französische Herrschaft ist , während dabei die Europäer kein geringeres
Vertrauen in den Schutz der Regierung setzen .

Unsere allen Kolonien haben die, ihren Verkehr hemmenden Schran¬
ken fallen sihen , aber die Verhältnisse waren der Entwicklung ihres
Handels nicht günstig. Tue kürzlich « Errichtung von Kreditanstalten
wird — so hoffe ich — ihr Loos verbessern .

Inmitten dieser materiellen Bemühungen wurde Nichts , was die
Religion und die geistige wie si .tlrche Ausbildung betrifft , vernach¬
lässigt . Religiöse Wohllhätigkeilsweike, Künste, Wissenschaften , öffent¬
licher Unterricht erhielten vielfache Aufmunterung . Seit 1848 hat
sich der Schulbesuch um rin Viertel vermehrt . Heute finden mehr als
5 Millionen Kinder , von .diesen ein Diittel unentgeltlich , Aufnahme
in den Volksschulen ; unsere Anstrengungen dürfen jedoch nicht Nach¬
lassen , da deren noch 600 .000 des Unterrichts beraubt sind .

Den höheren Studien wurde in den sekundären Schulen , in denen
der Fachunterricht organisirt wird, ein neuer Anstoß gegegeben .

Dies , meine Herren , ist die gediänglc Darstellung Dessen , was wir
schon gelhan haben und noch thun wollen.

Sicherlich wird die Wohlfahrt unseres Landes einen noch rascheren
Ausschwung nehmen , wenn sie nicht durch politische Sorgen neuer¬
dings getrübt worden wäre . Allein es treten in dem Leben der Na¬
tionen unvorhergesehene, unvermeidliche Ereignisse ein , die sie furcht¬
los ins Auge fassen und unverzagt ertragen müsstn . Dahin gehören
der amerikanische Krieg , die gezwungene Besetzung von Mexiko und
Eochinchina, und der polnische Aufstand .

Die fernen Expeditionen , welche der Gegenstand so vielfacher Kritik
geworden sind , waren keineswegs die Ausführung eines vorgefaßten
Planes ; die Macht der Dinge hat sie herbeigeführt, und doch darf man
sie nicht bereuen.

Wie sollen wir in der That unfern auswärtigen Handel erweitern,
wenn wir einerseits auf allen Einfluß in Amerika verzichten und an-
d rers ils . Angesicht « der ausgedehnten , von den Engländern , Spaniern
und Holländern besetzten Länderstrecken , allein in den Menen Asiens
kein Besitzthum haben sollen ! '

Wir haben in Eochinchina eine Position erobert, die uns gestatten wird,
ohne uns zu den Schwierigkeiten einer Lokalregrcrung zu nkthigen , die
unermeßlichen Hilfsquellen dieser Länder auszubculen , und diese selbst
durch den Handel zu zivtlisirxn.

I » Mexiko haben wir nach einem unerwarteten , von unfern Soldaten
und Seeleuten überwundenen Widerstand gesehen , wie uns die Bevöl¬
kerung als Befreier empfangen hat . Unsere Anstrengungen werden nicht
fruchtlos geblieben sein , und wir werden reichlich für unsere Opfer ent¬

schädigt werden, wann die Geschickedieses Landes , das uns seine Wieder -
gebürt verdanken wird , in die Hände eine« Prinzen niedergelegt werden,
der durch seinen Geist und seine Begabung einer so edlen Aufgabe wür¬
dig ist .

Setzen wir also Vertrauen in unsere überseeischen Unternehmungen ;
begonnen , um unsere Ehre zu rächen , werden sic mit dem Triumph un¬
serer Interessen endigen , und wenn eingenommene Geister den frucht¬
baren Gehalt der für die Zukunft ausgestreuten Keime nicht crralhen,
so lassen wir den so zu sagen an beiden Enden der Welt , in Peking wie
in Mexiko , erworbenen Ruhm nicht anschwärzen.

Die polnische Frage verlangt eine ausführlichere Darlegung .
Als der polnische Aufstand ausbrach , standen Rußland und Frank¬

reich in den besten Beziehungen zu einander . Seil dem Frieden hat¬
ten sie stet« in allen großen Klagen übereingestimmt , und ich steh«
nicht an , es zu « klären , wäbrend des italienischen Krieges , wie wäh¬
rend der Annexion der Grafschaften Nizza und Savoyen hat mir Kai¬
ser Al.xander die ausiichligste und loyalste Unterstützung gewährt . Die¬
ses gute Einvcrftändniß erheischte gewisse Schonung , und cS mußte
die Sache Polens in Frankreich sehr populär sein , bannt ich kein Be¬
denken trage , eine der ersten Allianzen des Kontinents aus dr« Spiel
zu setzen und meine Stimme zu Gunsten einer Nation zu erheben,
die in den Augen Rußlands eine R - vellm , in den unsrigen die Erbin
eines duich Geschichte und Verträge verkrusten Nichts ist.

NlchlSd ' stoweniger berührt diese Frage die wichtigsten Interessen Eu¬
ropa'« ; sie konnte nicht verein zell durch Frankreich behandelt werden.
Eine Btletdigung gegen unsere Ehre ober eine Bedrohung unserer
Grenzen legen allein uns die Verpflichtung auf , ohne vorhergehende
Einigung zu handeln . Ich mußte mich demnach , gerade wie zur Zeit
der Ereignisse im Orient und in Syrien , nothwendiger Weise mit den
Mächten b . nehmen , die ähnliche Giünde und Rechlc wie wir halten ,
sich auszuspuchen . Der polnische Ausstand , d >m seine Dauer einen
nationalen Cyaiakler verlieh, sachie überall die Sympathien wieder an,
und es war der Zw . ck der Diplomatie , dieser Sache so viel Zustim¬
mung , als nur möglich , zu gewinnen, um mit dem vollen Gewicht der
öffentlichen Meinung Europa 's aus Rußland einzuwilken. Dieses bei¬
nahe ungetheilte Zusammenwirken von Wünschen schien uns das ge¬
eignetste Mittel zu sein , um aus dem Wege der Ueberzeugung auf das
Petersburger Kabinet einzuwirken. Unglücklicher Weise wurden unsere
uneigennütztgln Rathschläge als eine Einschüchterung auSgelegt , und
anstatt dem Kampfe Einhalt zu thun , trugen die Schritte Englands ,
Oesterreichs und Frankreichs nur dazu bei , ihn noch erbitterter zu ge¬
stalten. Aus beiden Seiten werden Exzesse begangen, die man im Na¬
men der Menschlichkeit gleich sthc beklagen muß.

Was bleibt jetzt zu thun übrig ? Bleibt uns weiter keine andere
Wahl mehr, als zwischen Krieg und Schweigen ? Nein. Ohne weder
zu den Waffen zfu greisen , noch ohne auch jttllzuschwcigen , bleibt e i n
Mittel uns übrig : das nämltch , die polnische Sache vor einen euro¬
päischen GerichlShos zu bringen. Rußland hat bereits erklärt , daß
Konferenzen, auf denen alle übrigen , Europa iu Aufregung haltenden
Fragen verhandelt würden , in nichts seine Würde verletzen würden .

Nehmen wir Akt von dieser Erklärung . Möge sie uns dazu dienen,
ein- sür allemal die überall zum Ausbruch bereite zählende Zwietracht
zu ersticken , und möge aus diesem mißbehaglichen Zustand des von
allen Elementen der Auflösung durchwühlten Eu . opa's eine neue Aera
der Ordnung und der Beschwichtigung hcrvorgehen !

Ist nicht der Augenblick gekommen , auf neuen Grundlagen das von
der Zeit unterhöhlte und von der Revolution stückweise zerstörte Ge¬
bäude wieder auszusühren ? Ist es nicht dringlich , durch neue Kon¬
ventionen das unwiderruflich Vollzogene anzuerkennen und Das , was
der Wellfricde erheisch! , nach gemeinsamem Uedereinkommen zu voll¬
ziehen ?

Die Verträge von 1815 haben aufgehört zu bestehen . Die Macht
der Dinge hat sie umgestürzt oder strebt sie beinahe überall umzustür¬
zen . Sie wurden in Griechenland , Belgien , Frankreich , Italien , an
der Donau gebrochen . Deulshland regt sich , um sie abzuändern ;
England hat sic durch die Abtretung der Jonischen Inseln in groß-
müthiger Werse modifizirt , und Rußland tritt sie zu Warschau mit
Füßen .

Inmitten dieses allmäligen Zerreißens des europäischenGrundvertrages
überreizen sich die glühenden Leidenschaften und mächtige Interessen for¬
dern im Süden wie im Norden ein« Lösung.

Was ist nun rechtmäßigerund verständiger, als die Mächte Europa ' s zu
einem Kongresse einzuladen, wo die Eigenliebe und der Widerstand .der
Einzelnen vor einem höchsten Schiedsrichlersprucheverschwindenwürden ?

Was würde den , Zeitgeist und den Wünschen der großen Masse
mehr entsprechen , als diese Berufungen an das Gewissen und den
Verstand der Staatsmänner aller Länder , indem man ihnen sagte :
„Haben Vorurtheile und Groll , die uns trennen , nicht schon allzu lang
gedauert ? Soll die neidische Eifersucht der Großmächte unaufhörlich
die Fortschritte der Zivilisation hemmen ? Wollen wir ewig durch
übertriebene Rüstungen das gegenteilige Mißtrauen unterhalten ?
Sollen die kostbarsten Hilfsquellen auf unbestimmte Zeit zur leeren
Schaustellung unserer Kräfte erschöpft werden ? Wollen wir ewig in
einem Zustand beharren , der weder der Friede mit seiner Sicherheit ,
noch der Krieg mit der Hoffnung auf eine Glückschance ist ? Legen
wir den Umfturzgelüsten der extremen Parteien nicht länger mehr eine
künstliche Wichtigkeit bei , indem wir uns mit engherziger Berechnung
den ,gerechten Bestrebungen der Völker widersetzen . Haben wir den
Mulh , «ine dauerhafte, regelmäßige Ordnung , sollie sie auch Opfer er¬
heischen , an die Stelle dieses krankhaften, unsicher « Zustandes zu setzen !
Einigen wir uns ohne vorgesaßieS System , ohne exklusiven Ehrgeiz,
einzig von dem Gedanken beseelt , einen fortan aus dem wohlverstan¬
denen Interesse der Herrscher und Völker begründeten Zustano ernzu-
>ühren I"

Dieser Aufruf wird, wie ich hoffe , von Allen gehört werden. Eine
Weigerung ließe geheime, lichtscheue Pläne vora'

ussetzen ; allein , auch
wenn der Vorschlag nicht allgemein angenommen würde, hätte er den
uneimehlichen Vorzug , Europa angedeuter zu haben , wo die Gefahr
und wo die Rettung ist . Zwei Wege sind eröffnet : der eine führt
durch Vci söhnung und Frieden zum Fortschritt , der andere führt früher
oder später unabweisbar durch die Hartnäckigkeit , eine zusammenbre¬
chende Vergangenheit Hallen zu wollen, zum Krieg .

Sie kennen jetzt , meine Herren , die Sprache, welche ich mir vor¬
nehme, Europa gegenüber zu führen . Durch Sie gebilligt , durch die
allgemeine Zustimmung bestätigt , kann diese Sprache nicht anders
als gehört werden, da ich im Namen Frankreichs spreche ») .

» ) Einen telegraphischen Auszrkg aus dieser Rede haben wir bereit«
gestern (6.) Morgens in einem Extrablatt mitgetheilt . — D . R .

>
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K Paris , 9. Nov . Die kalserl . Rede ist nun gesprochen
und wird Ihnen im Wortlaut vorliegen . Auf die Börse
übte sie ihre Wirkung unmittelbar , und zwar dahin , daß
Rente von 67,49 auf 67 und Cred . Mob . von 1129 aus
1080 fiel . Man hielt sich in den Börsenkreisen , wie es scheint,
vornehmlich an zwei Punkte, einmaldaran , daß der Kaiser be¬
merkt daß (wie der demnächst zu veröffentlichende Bericht des
Krn. Fouldcharlhunwird ) die Erwartungen sich finanziell nicht
vollständig erfüllten und dann, daß in politischerBeziehung das
Damoklesschwert des Kriegs nach wie vor über Europa auf -
aehängt bleibt , insofern nämlich nicht die Kongreßidee durch¬
dringen und eine neue definitive und befriedigende Ordnung
der europäischen Verhältnisse zur Folge haben sollte. Nach
der Rede nahm der Kaiser den Eid der neuernannten Sena¬
toren und der anwesenden Abgeordneten entgegen . Nicht
anwesend waren die HH . Thiers , Jules Favre, Marie, Bcr -
rver , Ernst Picard , Emil Olivier, Eugen Pelletan , Jules
Simon, Darimon , Lanjuinais. Dagegen zeigten sich die De¬
mokraten Havin und Gueroult in großer Uniform. — Der
„Temps " veröffmtlicht ein Verzeichniß von 46 Protestationen
gegen gewählte Abgeordnete , die schon gestern bei der Quä-
stur cingclausen oder offiziell angemeldet waren . Darunter
befinden sich Thiers (zweimal), Casimir Pericr , Lavcrtujon
u. s. w . In Grenoble , wo Casimir Perier seine Prote¬
station zu 10 Centimes zum Besten der Armen verkaufen
ließ , war in wenigen Stunden die ganze Auflage vergriffen.

Nach der Eröffnungsfeier wurden die an amiti sehen
Gesandten im Thronsaal vom Kaiser empfangen . Die
Kaiserin und der kaiserliche Prinz wohnten dieser Zeremonie
bei . Morgens hatte ein kais . Gepäckwagen die zahlreichen,
für den Kaiser , die Kaiserin und den Prinzen bestimmten Ge¬
schenke im Hotel der Lord -Byron Straße abgeholt . — Wie
man vernimmt, wird die Wagensteuer , die nichts eintrug,
als Schwierigkeiten und Konflikte , im Budget von 1864 nicht
weiter figuriren.

* Marseille , 9 . Nov . Man hat Briefe von der Insel
Reunion vom 7. Oktbr. Auf Antwort des englischen Mis¬
sionärs Hrn . Ellis hätte die Königin von Madagascar
sich definitiv geweigert , den mit Frankreich abgeschlossenen
Vertrag zu ratifiziren und die Konzession der an Hrn . Lam¬
bert gegebenen Terrains anzuerkennen . Die Königin hat
gleichzeitig die Zollschranken wieder eingerichtet . Hr . Lam¬
bert ist gestern in Marseille angekonimen und sogleich mit den
Ingenieuren , welche an seiner Mission Theil nehmen , nach
Paris weiter gereist.

Spanien «
* Madrid , 4. Nov . Die König in bemerkte in der Rede

zur Eröffnung der Cortes , alle konstitutionellen Meinun¬
gen könnten sich in der Versammlung zur Geltung bringen.
Die Wahlen seien in guter Ordnung vor sich gegangen . Die
Reform der Verfassung sei fest bestimmt ; die Senatoren wer¬
den erblich sein. Man werde die gewöhnlichen Gerichtshöfe ,
die Militär- und Handelsgerichte , sowie die Munizipalitäten
organisiren . Die Rede spricht noch von andern Gesetzen für
die Presse , die öffentliche Ordnung , für die Beamten, die
Wahlen , die Finanzen. Das Budget wird nicht vermindert
werden. Die Königin beklagt die Ereignisse von St . Do¬
mingo. Sie sagt , daß die Lage der überseeischen Provinzen
geregelt werden solle .

* Madrid , 4. Nov . Die von mehreren Beamten, welche
Deputirte der Opposition sind , eingereichte Demission ist
vom Ministerrath angenommen worden .

Belgien .
Brüssel , 31. Okt . Die ganze Stadt ist heute , nach der

„Köln . Ztg . " , durch einen Spruch des Appellhofes in Auf¬
regung versetzt worden . Bei der Appellverhandlung wollten
die Vertheidiger des Angeklagten , wie ihnen die Berechtigung
dazu durch den Artikel 23 der Verfassung gewährleistet wirv ,
invlä Mischer Sprache plaidiren. Der Gerichtshof, zu¬
fällig aus lauter Wallonen zusammengesetzt, widersprach die¬
sem durchaus legitimen Ansinnen, wogegen der betreffende
Advokat eine motivirte Verwahrung einlegte . Ueber diese
Verwahrung nun hat der Gerichtshof nach achttägiger Ver¬
handlung , und zwar dahin sich ausgesprochen , daß der Ver¬
theidiger französischzu plaidiren habe.

Russland und Polen «
Aus Warschau , 2 . Nov . , wird der „Nordd. Allg . Ztg .

"
geschrieben : „Heute Morgen ist General Trepow von 9
Meuchelmördern am Eingänge der Senatorenstraße über¬
fallen, als er mit seiner 14jährigenTochter und einem Dienst¬
mädchen auf dem Wege zur Kirche war , um die Messe zu
hören. Zwei Banditen hielten das Dienstmädchen fest und
verstopften ihr den Mund , um ihr den Ruf nach Hilfe un¬
möglich zu machen , während einer der Mörder mit einem
zweischneidigen Beile dem General den Kopf zu spalten ver¬
suchte. In demselben Augenblick kehrte sich Hr . v . Trepow,
wie von einer Ahnung getrieben , um, und der Streich verur -
suchtc nur eine Wunde am Ohr. Sofort entwand der Ge¬
neral dem Mörder , welcher bei dem Handgemenge verwundet
Wurde , das Beil , hielt ihn fest und übergab den Böjewicht
einem hcrbeieilenden Soldaten . Seine Helfershelfer, welche
Wahrscheinlich beauftragt waren , den General , falls er zu
Boden stürzen sollte , mit ihren Dolchen zu durchbohren , er¬
griffen die Flucht . "

* Warschau . 2. Nov . Das Negierungsorgan bringt
heute einen ausführlichen Bericht über die Czachowski '-
sche Expedition , der bedeutendsten aus der neuesten Zeit .

Aus den Spezialberichten — schreibt der „Dziennik" — geht hervor , daß
die Bande, welche am 20 . Okt. in das Land eingedrungen war , aus
1000 Mann Infanterie und 300 Reitern unter dem Kommando des
bekannten Czachon -schi bestand. Die Bande kam aus Galizien über
die Weichsel und zog in das Innere des Landes . Als man in
Etaszvw hievon Nachricht erhielt, wurde alsogleich unter dem Kom¬
mando des Majors Czuli eine aus zwei Jnfanteriekompaanien und
einer Eskadron Dragoner bestehende Abtheilung den Ausständischen
kntgegcngescndet . Dies« Kolonne eröffnet- trotz ihrer Schwäche die

Operationen gegen den Feind , und obgleich sich dieser nur aus ein
kurzes Musketenfeuer beschränkte , kosteten sie doch dem Mi¬
litär viele Opfer . Nachdem sich Major Czuli von der Unzu¬
länglichkeit seiner Kräfte überzeugt halte , beschränkte er sich auf die
Beobachtung der Bewegungen CzachowSke's , welcher sich gegen Klimontow
wendete . Major Czuli verlangte Unterstützung aus Staszow , und
als diese am folgenden Tage , eine Kompagnie stark , angelangt war ,
griff er die Znjurgcnwn an , welche im Dorfe Zarkowice Positron ge¬
nommen halten , und wollte sie dadurch an dem weitern Vordringen
hindern . Mittlerweile bekam der Mlllläc -DistrikiSkommandant von
Opalow , Oberstleutnant Golubicw , von dem Eindringen der Insur¬
genten Nachr chl und rückte sogleich mit zwei Kompagnien in der
Richtung nach Sandomir aus , von welchem Orte eine Jnfanterie -
kompagnic uno eine Solnie Kosaken zu seiner Truppe stieß , und mar -
chlrlc dann gegen Klimontow . Als Oberstleutnant Golubrew von

dem hinter Ktimonkow vorgefallenen Gefechte Kunde erhielt , eilte er
mit Benützung von Vorspann für die Infanterie nach Jurkowice und
traf in dem Augenblick ein , als dieser Ort rn Flamm >n stand und das
Gefecht am hitzigsten war . Jndcss. n hatte Major Czuli schon das Dorf
von drei Seilen umstellt , wobei die Insurgenten unter dem Schutze
der brennenden Häuser ein mörderisches F .uer auf das Militär richte¬
ten. Nach der Ankunft Golubiew's waren die Aufständischen von
allen Seiten umzingelt . Da näherten sich 80 Freiwillige auf 100
Schritt dem Dorse und nahmen rasch vorwärts dringend eine Scheuer
eru , in der sich 30 Insurgenten befanden. Daraus ergaben sich 100
andere Insurgenten , welche eine große Scheuer besetzt halten , über Ab¬
forderung Golubiew'S. Unter ihnen befand sich ein mit vieten Orden
geschmückter italienischer Offizier. Einer von den Führern , welcher sich
Nicht ergeben wollte , erschoß sich in Gegenwart des Militärs .

Die Truppen besetzten nach und nach die noch unversehrten Häuser , von
denen viele mit dem Bajonnct erobert werden mußten . Im Ganzen
war der Verlust des Feindes bei diesem heißen Kampfe enorm . Gelobtet
und verbrannt wurden in den Scheuern über 200 ; ein großer Theil der
Verwundeten wurde in den umliegenden Dörfern und Städtchen unter -
gebracht; 100 nahm man gefangen. Erbeutet wurden 200 Karabiner ,
nebstdem verbrannten viele Waffen. CzachowSki hatte sich mit seiner
Reiterei schon am 20 . , wie man hört , nach Slupa geflüchtet und begab
sich in die Wälder von Jlza . Bei Jurkowice war nur die Infanterie
der Insurgenten engagirt , wurde aber auch vollkommen vernichtet. Diese
Bande , welche aus Galizianern , Franzosen und Italienern bestand , war
vorzüglich unijormirt und bewaffn -t . Die Verluste des Militärs sind
nicht unbedeutend. Am 20. und 21. wurden 28 Mann gelobtet und
07 verwundet, unter den Letzlern sind auch 2 Offiziere . Unter den 100
in der Scheuer gemachten Gesangenen befindet sich auch ein junges ,
als Mann gekleidetes Frauenzimmer , welches so lange, als das Treffe »
dauerte, aus einer Muskete feuerte .

Bon - er polnischen Grenze , 9 . Nov . (W. T . -B .)
Gutem Vernehmen nach soll Großfürst Konstantin der
Statthalterschaft Polens enthoben und darin durch General
Berg ersetzt werden . Der Großfürst werde ins Ausland
gehen.

*)
Lemberg , 4. Nov . Die angeblich in der Stärke von

600 Mann zu Fuß und 230 Berittenen am 1 . nach Vol -
hyni -en übergeirelene Schar hat , von den Russen zu¬
rückgedrängt , im Zolkiewer Kreise am 3. die Waffen gestreckt.
400 Mann, über 100 Pferde , Waffen und Munition wur¬
den übernommen .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 4. Nov . (W. T. -B .) Die offizielle Zeitung

versucht in ihrem gestrigen Leitartikel darzuthun , daß es in
keiner Weise Dänemarks Schuld sei , wenn cs nunj zum
Friedensbruch komme . *)

Griechenland .
Athen , 24 . Okt. Gestern wurde der Jahrestag der letz¬

ten Revolution im ganzen Lande gefeiert ; Abends war
die Stadt beleuchtet. Am Tage vorher hatte sich das Gerücht
verbreitet , daß einige junge Leute die Absicht hätten , mehrere
ihrer politischen Feinde mit bewaffneter Hand aus dem Lande
zu jagen , damit der junge König sie nicht in Staatsange¬
legenheiten verwenden könne ; in Folge Dessen war die Na¬
tionalgarde und die geringe Garnison von Athen drei Nächte
hindurch unter den Waffen . In einer außerordentlichen
Sitzung der Nationalversammlung, welche sehr lebhaft war
und bis in die Nacht hinein dauerte , wurde der Beschluß auf
Verurteilung des ganzen Ministeriums Miaulis ,
welches im Frühjahr des verflossenen Jahres während der
Militärrevolution in Nauplia am Ruder war , zum politischen
Tod in der Dauer von zehn Jahren gefaßt , unter der Be¬
schuldigung , die Verfassung mit Füßen getreten zu haben .
Ungeachtet mehrere Redner den Versuch machten , oem Vor¬
schlag entgegenzutrcten , ging der Beschluß mit Stimmen¬
mehrheit durch. Man sagt , die drei Schutzmächte beabsich¬
tigten eine Kollektivnote gegen diesen Beschluß der National¬
versammlung zu überreichen .

*) Auö einem gestern auSgegebenen Extrablatt wiederholt.

Baden .
Karlsruhe , 0 . Nov. (Bad. Lds . -Ztg .) Die Generalversammlung

des Nationalvereins wirke, indem sic sowohl vorher als nachher
zur Thäligkeit anregt , stets aus die Abtheilungen zurück . Am 3 . d .
erstattete der Vorstand der hiesigen Mitglieder Bericht über die letzt«
Leipziger Versammlung . Sie sei die besuchteste ( gegen 900 Mitglied «- ) ,
hauptsächlich von Mitteldeutschland und verhällnißmaßig stark von
Baden beschickt gewesen . Die JahreSeinnahm « beträgt 00 OM fl. und
das Kapitalvermögen 36,OM fl. In der ausjühil ' chen Besprechung der
einmülhig angenommenen . Resolution" wurden 3 Theile unterschieden:
ein anerkennender bezüglich des Bekenntnisses der Freiste » über die
Rechtmäßigkcit der nationalen Bewegung, drssen das deutsche Volk nicht
nur eingedenk bleiben , sondern in Folge davon lauter als bisher die
Ersüllung der anerkannten Richte des Volks verlangen werde . In dem
zweiten verneinenden Theil wurde auseinander gesetzt, daß und wehhalb
die österreichische Reformakte weder in freiheitlicher , noch in einheitlicher
Hinsicht genüge und selbst das B . stehende lheilweise verschlechtere ;
ebenso daß der preußische Gegenvorschlag ungenügend sei . In dem
dritten positiven Theil wurden die Gründe für das B >harren des
Nationalvereins auf dem bisherigen Programm entwickelt und das

Festhalten an der ReichSverfaffung als das allein Richtig« nach-

gewiescn; der ' BundesstaaiUsciz und Ibleibe das Ziel der/National -
partei , und nur das deutsche Volk in einem freien Parlament könne
über sein Verfasjungsrecht entscheiden . In der darüber gepflogenen
vielseitigen lebhaften Verhandlung wurden zur Veitheidigung des Pro¬
gramms nicht nur historische , politische und praktische , sondern auch
arithmetische Gründe gegen eine abweichende Meinung in's Feld ge¬
führt , da ein in 34 Bruchthcile von äußerst verschiedenem Werth zer¬
fallenes Ganze am natürlichsten wieder so zusammengejügt werde , daß
nicht ei» kleiner oder verschwindend kleinster , sondern der größte Bruch-
theil als Grundlage der Wiederzusammenfasfung angenommen
werde u . s. w . Weil die Verhandlung zu lange gedauert , mußte der
Bericht über Schleswig-Holstein , welcher sich auf unmittelbare lange
Anschauung eines Mitgliedes in der letzten Zeit gründet, auf die nächste
Sitzung verschoben weiden. Der Vorstand theilt mit , daß 12 neue
Mitglieder — darunter ein Wiener — sich angemeldct habe» .

Vermischte Nachrichten.
— München , 4 . Nov. (Bayr . Bl .) Auf Requisition des wegen der

Haberseldtrciben nach Miesbach rc . abgesendeten außerordentlichen
Regierungskommissarius sind heute Morgen weitere 00 Mann Infanterie
nach LengrieS abgegangnr und haben noch 2M Mann Marschbereitschaft
« -halten , um aus eintreffende telegraphische Depesche sogleich abmarschiren
zu können. Bis diesen Nachmittag war indessen eine solche noch nicht ein-
g ' troffen. W e man vernimmt , ist cs gelungen , zwei Bursche bei Mies¬
bach zu verhaften, welche dringend verdächtig sind , eine Hauptrolle bei dem
Haberfeldtreiben g-spielt zu haben.

— Nürnberg , 3 . Nov . Nach dem „ Nürnb . Korresp. " hat Hr .
Puscher , der nach dem Austritt Hansemann'ö aus dem Ausschuß
des deutschen Handelstags zum Eintritt einderusen worden , eine ab¬
lehnende Erklärung abgegeben , unter Berufung auf seinen Standpunkt .

— Ein großes Unglück hat sich vor kurzem zu Schwerin in
Mecklenburg zugetragen. In der Frühe des 1 . Nov. brach in der
Wohnung der Grasen von der Schulenburg «in Feuer aus ; das sich
mit so rasender Eile über das große Wohn- und Nebengebäude ver¬
breitete , daß die Einwohner nur mit Lebensgefahr durch die Fenster
auf Leitern gerettet wurden , ohne sich gehörig bekleiden zu können.
Die drei Dienstmädchen, die im obersten Stockwerk schliefen , konnten
trotz des angestrengtesten Versuchs nicht gerettet werden , da die Rei-
tungSleitcrn nicht ausreichten , und fanden daher ihren Tod in den
Flammen . Außerdem sind bei den Rettungsversuchen und durch eine
Explosion 8 Männer erheblich verwundet , so daß man für das Aus¬
kommen von mehreren sehr besorgt ist. Die beiden anliegenden Psarr -
wohnungen sind ebenfalls nicht unerheblich beschädigt , sowohl die Su -
perintendentur als auch namentlich die Wohnung des ersten Predigers .
Der Gesammtschadc dieses Brandes beläuft sich nach der Versicherungs¬
summe , die sehr gering gesetzt sein soll, aus mindestens90 - bis IM,OM
Thaler . In Folge dieses Unglücks wird nun wohl die schon länger
beabsichtigte freiwillige Turner - Feuerwehr , die namentlich die Rettung
von Menschen und Sachen übernehmen wird, sich konstituiren und keine
Verzögerung von dem die Sache höchst lau behandelnden Magistrat
mehr erleiden.

1 Das Färben des Marmors . Mit einer Lösung von sal¬
petersaurem Silber erhält man eine schwarze Farbe für Marmor ; mit
einer warmen Lösung von Grünspan eine grüne , mit einer konzen -
trirten Lösung von Karmin eine rothe , mit Op -rment in Salmiakgeist
eine gelbe , mit schweselsaurem Kupfer eine blaue , und mit Fuchsin
eine Purpurfarbe . Der Marmor muß aber vorher erwärmt werden,
um die Poren zur Ausnahme der Farbstoffe zu erschließen. Man kann
dem Marmor mit diesen Farben auch die verschiedensten Zeichnungen
geben.

Donaueschingen , 0. Nov. Aus die mir so eben zugekom -
mcne zweite Erklärung des frühern Hrn. Abg . Schmitt in Jhrrm
gestrigen Blatte , Nr. 209 , habe ich zur Aufklärung einer dunkeln,
verdächtigenden Stelle nur Folgendes zu e- wieder» : Sogleich nach
Lesung seiner ersten E -klärung hatte ich die Absicht , den fraglichen,
beinahe zwei Jahre alten Vorgang in der Budgelkommisfionin seinem
ganzen Detail durch briefliches Benehmen mit Hrn . Schmitt , dessen
Adresse ich nun halte , in ' s Gedächtniß zurückzurufen . Ich th -ilte ihm
deßhalb den Thalb stand , wie er mir erinnerlich war , sogleich mit und
bat ihn , über die Punkte , in welchen seine Erinnerung von der mei-
nigen abweiche , mich umgehend in Kenntniß setzen zu wollen. Am
andern Tage schrieb ich ihm einen zweiten Brief des Inhalts , daß ich
es nach reiferer Ueberlcgung für nothwendig halte , den bereits betre¬
tenen Weg der Oeffenllichkeit forlzujetzen und ungesäumt aus seine
öffentliche Veranlassung auch eine öffentliche Erwiederung
zu geben , und zwar gerade deßhalb , damit nicht der Schein entstehe ,
als hätte ich durch Privatkorrespondenz «in . Abkommen "

, bezie¬
hungsweise eine schonende Darstellung durch Hrn . Schmitt erzielen
wollen . Meiner Aufforderung , ganz wahrheitsgetreu mich zu wider¬
legen, wenn er meine Darstellung nicht richtig finde , hat Hr . Schmitt
ohne Zweifel deßhalb nicht entsprochen , weil er sie nicht widerlegen
konnte. Seine in anderer Richtung erfolgte Erklärung , namentlich
auch die Art und Weise , wie er mein « vertraulichen zwei Briese zu
neuen grundlosen Verdächtigung, n benützte , überlasse ich mit voller
Beruhigung der Beurtheitung des lesenden Publikums .

Kirsner ,
früherer Vorstand der Budgetkommission.

Nachschrift .
Telegramme .

/N,Wien , 6. Nov . In der hentigenUntcrhaussitzung
wurde der Ausschußankrag : zur Linderung deSNothstan -
des in Ungarn eine Anleihe von 20 Millionen zu bewil¬
ligen , nach lebhaften Debatten angenommen.

-j- Kopenhagen , 6 . Nov . „Fädrclandet " schreibt heute :
Wenn gleich die Unterzeichnung des dänisch - schwedi¬
sche » Bündnisses noch nicht ganz gewiß ist , so können wir
doch aus guter Quelle versichern, daß Hamilton am 27 . v.
M . Vollmacht zur Unterzeichnung erhalten hat .

Verantwortlicher Redakteur:
Nr I . Herrn . Kroenlein .

Grossherzogliches Koftheater .
Sonntag 8 . Nov . 4 . Quartal . 118. Abonncmentsvor-

stellung. Robert - er Teufel ; große Oper in 9 Akten, von
Meyerbcer . „ Alice" — Fräul . Karoline Schenk , vom
großh. Hoftheater zu Meiningen , als Gast .



In der G . Braun 'schen Hofbuchhandlung
in Karlsruhe ist zu haben :

Winterfahrtenplan
der großh. badischen , der königlich württember -
gischen Staatscisenbahnen und der Main -Neckar-
Bahn , mit den Influenzen nach Paris— Wien-
Zürich, sowie den anschließendenDampfboot - , Eil -
wagen - , Postomnibus - und Cariolpost -Ver -

bindungen . Preis 3 kr.

2 c . I55,s . Lin sunxi r Ksukmsnn , 23 Isdre alt ,
iniütsrsrei , welcller seit 7 Isllren in cken grössten
Kescllöklen ununteriwocken tliätig ist , unä weledem
über seine ködigkeiten etc . gute Zeugnisse nur
Verfügung stellen , sucbt eine snckerweilige Stelle ,
sm liebsten in einem grösseren ksnk - oiler Lsdrilc-
gescdskk. Kekiittige 4nkrsgen wollen mit 6. ll .
Xr. 47 verseden »n rlie Lxpeflition äieses Llsttes
gessnät weröen ._

Z .c.254. Baden .

Ein tüchtiger junger Mann , Färber , findet sogleichdauernde Beschäftigung bei
_ Friedrich Ernst , Färbermeister .

Z . c.26Ö . Berlin .

Von dem Besitzer einer hiesigen Zuckerfabrik wird
ein zuverlässiger sicherer Mann gesucht , welcher
die Magazinvcrwaltung , sowie die Führung der Bücher
und Kasse übernehmen könnte. Spezielle kauf¬
männische oder sonstige Fachkenntnisse sindnicht erforderlich und wird einer brauchbaren
Persönlichkeit bei dauernder selbständiger
Stellung ein Salair bis KORthlr. pro Monat
gewäbrt . Geeignete Reslektanien belieben sich zu wen¬
den an Hvlp in BerVi » , Fischerstr . 24.

Z .a .933 . Breslau .

Stvmaehicon .
Mcht -Äräuter-Liqueur.

Dieser Liqueur hat den großen Vorzug , daß er , was
sein Name angibt , sicher erfüllt , und ist daher allen
Gichrleidenden , sowie allen Denen , welche aus
gleichen Ursachen wie die Gicht , an Skropheln ,Rheuma, Stockungen des Blutes und schlech¬ten Saften leiden , aufs beste zu emvfehlen . Der
Ei sinder dieses Liquenrs hat seit l O Jahren die guteund sichere Wirkung desselben bei Gicht und andern
Krankheiten lclbst erprobt , und wird derselbe auch von
Aerzten verordnet. Allein echt ist derselbe ber »d. D .
HIIIinuni , in Kr « 8ln « s 1 Thlr . zu haben.
Dazu 1 Broschüre gratis . Niederlagen werden
noch errichtet und Franko -Offerten mit Referenzen
entqegrngenvwmen . —

Z .a .8l8 . Hamburg .

Große Geldverloosung
von 2 M illionen 7vv, «v« Mark,

^garantirt und beaufsichtigt von der Her¬
zog ! . Braunschw . Staatsregierung.

Ein Origmal -Loos kostet 4 Thlr .
„ halbes dto . „ 2 Thlr .

Unter 18,200 Gewinnen befinden sich Haupt -
! trefser von Mark 230,00 « , 130,000 , 100,000 ,
50,00 «, 2 mal 25,000 , 2 mal 20,000 , 2 mal
15,000, 2mal 12,50 « , 2 mal 10,00« , 7500,

>5 mal 3000, 7 mal 3730, 85 mal 2300 , 100
I mal 100« Mark rc. rc.

Beginn der Ziehung am 1b . Dezember d . I .
Neben vielen andern große» Hauptge -

I Winnen ward im Verlauf eines Jahres
zwei Mal das große Loos bei mir ge-

I Wonnen.
Auswärtige Aufträge , mit Rimessen in Kassen -

! scheinen , Freimarken rc . versehen , werden prompt
und verschwiegen ausgeführt und amtliche Zie¬
hungslisten und Gewinngelder sofort nach Ent¬
scheidung versandt .

8r » I « » » «» »
Banquier in Hamburg .

Z . c .2d6 . Dclsberg , Kant . Bl

. L . Guigon aus Delsberg , Kai. . . . ..
Bern , läßt am Dienstag den 24 . d . M . , Mittags
2 Uhr , im Wolswirthshause in Bühlerthal circa 93
Morgen Waldboden , s . g. Sickenwald, in der Gemar¬
kung

'
Bühlerthal , Amts Bühl , mit circa 10,000 stehen¬

den Tannen , einem Acker und einer Wiese öffentlich
versteigern ; wozu die Liebhaber eingcladen werden.

Z . c.243 . Bühsi ( SeegraS -Berkauf .) Der
Unterzeichnete hat eine große Parthie Seegras wegen
Mangel an Platz zu verkaufen , welches bei mir kann
einaesehen werden .

Acchlmou » Bloch .
Z . c.263 . Nr . 170 . Bruchsal .
Pferdeversteigerung.
Am Dienstag den 10 . No -

_ - vember d. I . , Vormittags
1 1 V- Hdr , werden in Rastatt vor den Dragoner -
stallungen 3 Stück ausrangirtc Militärpferde und

am Donnerstag den 12 . November d.
Z . , Vormittags 10 Uhr , in Bruchsal vor
den Stallungen im Bauhof 22 Stück ausrangirtc
Militärpferde

gegen Baarzahlung öffentlich versteigert.
Bruchsal , den 5 . November 1863.

Verrechnung des großh. bad . ( 1 .) Leib -Dragonerregi -
meuts .

Kamm .
A . c.251 . Steinmauern .

Jagdverpachtung.
Die Gemeinde Steinmauern

läßt am 14 . d . M . , Nachmit-
, lags 2 Uhr, auf dem Rathhaus
dahier die Jagd auf ihrer Ge¬
markung verpachten.

Steinmauern , am 3 . November 1863.
DasjBürgermeisteramt .

Fettig .
vür. Fettig , Rathschreiber.
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( M e ß a n z e i g e. )r u h e.Z .c.257 Karl

Pas grosse Handschuhlager
von Marin Pfister aus Tyrol

- empfiehlt sich dem geehrten Publikum zur Karlsruher Messe mit dem bekannten großen Handschuh-
> lager, bestehend in : Waschlederncn Glace - , dänischen Handschuhen für Herren und Damen , und ^^ Herrenbeinkleidern von Leder , von Gems - , Ziegen - und Wildleder. Eine große Auswahl von M
fallen Sorten feiner Winterhandschuhe für Herren und Damen , neumodisch und sehr fein , solid ge-
. arbeitet. Ich verspreche gute Bedienung und billige reelle Preise . Die Bude befindet sich in der
>Lewtralreitz« , MarflaLsevt « iw Ecktzride a,ea,«n das Dötzlotz rechts mit Firma
zversetzew . Maria Pfister aus Tyrol .

den Ladenpreis gekauft, und hat sodann der Ak -
kordant die Mehrkosten zu ersetzen.

3) Für den richtigen Vollzug hat der Uebernehmcreinen inländischen Bürgen zu stellen .
Freiburg , den 2 . November 1863.
Großh . bad. Wasser- und Stratzenbau ;Jnspektion .

D n r b a n.
Z . c .214 . M .E .Nr . 2024 , Ettlingen .
Bersteigeruttg alter Mvnrur-

stücke.
Bei Unterzeichneter Stelle werden nachbenannte alte

Monturstücke gegen Baarzahlung öffentlich versteigert:
dOO Mäntel ,
192 Waffenröcke ,

13 Aermelwesten,
5 ! 3 <Ltubenjacken,1692 Dienstmützen,
245 Paar Fäustlinge ,3688 - Pantalons ;

wozu Liebhaber mit dem Ansügen eingeladen werden,daß die Versteigerung
Mittwoch den 11 . d . M . ,

Vormittags 9 Uhr , »
beginnt und am darauf folgenden Samstag nno Mitt¬
woch fortgesetzt wird.

Ettlingen , den 2. November 1863.
Großh . Monlirungskommiffariat .

Stengel , Major .
Z .c.252 . Karlsruhe .Die Anfertigungvon Monturen

betr.
Die Lieferung von 795 Ellen Mantelkirsay und

2085 Ellen Naturellcroisö nebst 50 Ellen rothem Tuch
zu Bahnwartsmonturen soll vergeben werden.

Angebote auf ganze oder theilweise Lieferung findmit Muster längstens bis 15 . d . Mts . , versiegelt , mit
der Aufschrift „ Bahnwartsmonlur - Lieferung" ver¬
sehen , bei Unterzeichneter Stelle , welche sich übrigensdie freie Wahl unter den Soumitlentcn vorbehält, ein¬
zureichen .

Ucber Farbe und Qualität der Waare kann sich
durch EinfichtSnahme von den bei dem Eisenbahn-

Z .c. 19 . Stuttgart .

Geschlagenes Feingold ,worunter schweres Doppelgold, Zwischgold , Blatisuber ,
Kompositionsgold und Blattmetall , bei

C . Häcker , Bronzefarbenfabrik .
Z,c,249 . Nr75949 . Eltlin g en .

Markt-Anzeige.
Wir bringen hiemit zur allgemeinen Kenntniß , daß

der bisher dahier abgehaltene „Jakobi - Markt " künf¬
tig , mit hoher Genehmigung Großberzoglicher Regie¬
rung des Mittelrdeinkreises vom 23 , Oktober 1863,
Nr . 21,894 , am 3 , Donnerstag im August jeden Jahres
abgehalten wird.

Ettlingen , den 4 . November 1863 .
Der Gemeinderath .

Schneider .
Z .b .493 . D u r l a ch.
Bersteigerung von Werth -

papieren .
Ans der Verlassenschast der Thierarzt Anton Ben¬

ge l ' s Witlwe von hier werden
Donnerstag den 19 . d . M . ,

N a ch m i t t a g s 3 U h r ,im Gasthaus zum Badischen Hof dahier folgende
Werthpapiere öffentlich gegen baare Zahlung verstei¬
gert, als :

1 ) Zwei großh. badische Partialobligationen » 4"/y
über je 500 fl, ;

2) zwei großh. badische Partialobligationen s 4"/o
über >e 100 fl . ;

3) zwei österreichische Staats - Schuldcnverschreibung
s 5"/o über je Einhundert Pfund Sterling Ka-
piial ;

4) eine österreichische Staats -Schuidenverschreibung
« 50/0 über 100 fl . ;

5) eine österreichische Staats -Schuldenverschreibung
s 5"/ , über 500 fl .

Durlach , den 4 . November 1863.
Notar Rheinländer .

X Z . c. 134 . Mosbach .
Schafweideverpachtnng .

Der Pacht der hiesigen Schaf¬
weibe geht bis Michaeli 1L64j,zu

Ende, und cs beabsichtigt die hiesige Gemeinde, diese
Weide von da an ans weitere 9 Jahre in Pacht hinzu¬
leihen . Die Geniarkung der Stadt umfaßt ca . 4000
Morgen an Aeckern, Wiesen und Hackrainen , und cs
werden dem Pächler neben dem geräumigen Schaf -
Hans , Oekononüegebäuden und Stallungen 21 Mor¬
gen Bergfeld und 4 Morgen Wiesen im Thal mit in
Pacht gegeben .

Bemerkt wird , daß die Stadtgemeindc alsbald nach
der Verpachtung der Schäferei noch weitere 44 Morgen
Aecker in Pacht hinleiht , wodurch dem Pächter der
Schäferei Gelegenheit gegeben wird , weitere Grund¬
stücke in Pacht zu erhalten , und weiter wird bemerkt,
daß der Pächter die Verbindlichkeitzu übernehmen hat ,für die Dauer der Pachtzeit das städtische Fasseivieh zu
stellen und zu unterhalten .

Die Pachlversteigerunz wird
Donnerstag den 19 . November l. I . ,

Morgens 9 Uhr ,
auf dem hiesigen Rathhaus vorgenommen und können
die näheren Pachtbedingungen 14 Tage vorher allda
eingesehen werden .

Mosbach, den 22. Oktober 1863.
Bürgermeister
H ä s f n e r .

vckt . Eckert .
Z . c .208 . Nr . 1339 . Freiburg .

Pulverlteftrung.
Zum Brechen der Steine für den Rhcrnbau sind pro

1864 beiläufig lOOjZentner Sprengpulver erforderlich,und wird zu dessen Lieferung mit dem Bemerken Sou¬
mission eröffnet, daß die Angebote längstens bis 21 .
November d. I . einzureichen sind.

Unter den Licserungsdedingnissen, welche in unserm
Gelchäftslokalc eingesehen werden können , heben wir
die folgenden hervor :

1 ) Die Ablieferung des Pulvers hat nach jedesma¬
ligem Verlangen in Abtdeilungen von 10 bis 20
Zentner in die Magazine bei Saspach , Sponeck
und Bettingen zu geschehen.

2) Für den Fall , daß von Seite des Akkordanten
die Lieferungstermine oder die Vertragsbedin¬
gungen nicht pünktlich eingehaltcn werden soll-
tcir , wird der Bedarf beliebig anderwärts um

Hauptmagazin dahier befindlichen MonturvorrSthen
Kenntniß verschafftwerden.

Karlsruhe , den 5 . November 1863 ,
Direktion der großh. bad. Verkehrsanstaltc» .B . V . d . D, :

Poppen .
vllt. Schädle .

Z . c.244 . Nr . 446 . Freiburg . ( Holzver -
steigerung . ) Aus den Domänenwaldungen de«
Fvrstbezirk Freiburg werden versteigert am

Montag den 16 . N 0 vbr , o . I . ,aus den Distrikten Aurüttewald , Gschwängwaid, Vor¬
derer und Hinterer Redeckerwald , Lchenwald, Ohmen-wald und Pfisterwald : 269 Slück tannene Sägftäm -
me , 200 St . tannene Bauhölzer , 244 Stück bucheneund tannene Nntzklötze , 704 St . tannene Deichel und180 St . tannene Stangen ;

Dienstag den 17 . Novbr . ,
aus denselben Distrikten : 162 Klftr . buchenes und143 Klftr . tannenes Scheitholz, 186 Klstr . gemischtes
Prügelholz und mehrere Loose Schlagraum ;

Mittwoch den 18 . Novbr . ,aus den Distrikten Hinterer und Vorderer Hochwald
Schafleck , Nänkcwald und Scheuerwald : 140 St ta„-
ueue Sägstämme , 80 St . tannene Bauhölzer , 135 St .
buchene und tannene Klötze und 200 Tlück tannene
Deichel ;

Donnerstag den 19 . Novbr . ,auS denselben Distrikten : 120 Klstr . buchenes Scheit¬
holz , 70 Klftr . tannenes Scheitholz. 40 Klstr , gemisch¬tes Prügelholz und mehrere Loose Schlagraum .

Zusammenkunft ist am 16 . und 17. früh 9 Uhr in
dem Wirihshause zur Krone in St . Margen , und am18 und 19 . früh 8 Uhr im Hirschen zu St , Peter .

Freiburg , am 4 . November 1863 .
Großh . bad . BezirksforsteiFreiburg .

v . Glaub itz,
Z .b .486 . Nr . 11,024 . Offen bürg . (Be¬

kanntmachung . )
Die Stellung des EliaS Schrade
von Dnrbach unter polizeiliche Aufsichtbetr."

Elias Schrade von Durbach , welcher am 13. v . M.aus dem Arbeitshaus in Freiburg nach erstandenerL-trafc mittelst Laufpasses in seine Hcimath gewiesenworden, hat sich zu Hause noch nicht gestellt .
Wir ersuchen die betr . Behörden, denselbenauf Be¬

treten mittelst Transports uns zuführen zu lassen .
Offcnburg , den 3 . November 1863.

Großh . bad . Oberamt .
M 0 n t f 0 r t.

Z .d .480 . Nr . 15,502 . Bruchsal . ( Auffor¬
derung und Fahndung . ) Gegen WalpurgaRückert von Bruchsal haben wir wegen Fälschungaus Gewinnsucht und Betrugs zum Nachtheil der
Blümchen Lehmann von hier Untersuchung einge¬leitet. Da der dermalige Aufenthaltsort der Ange¬
schuldigtenunbekannt ist, so wird dieselbe aufgcfordert,sich

binnen 3 Wochen
dahier zu stellen , und wegen obigen Vergehens zu ver¬
antworten , indem andernfalls nach Lage der Akten
das Urtheil gefällt werden würde .

Zugleich ersucht man die betr. Behörden , »ach der
Nückerl zu fahnden , und sie im Betretungsfalle zuverhaften und anher einzuliefern.

Personalbeschreibung : Alter , 38 Jahre ;Statur , kräftig ; Gesichtsform , rund ; Gesichtsfarbe,gesund; Haare , blond ; Augenbrauen , blond ; Augen,bla» ; Mund , proportionirt .
Bruchsal, den 31 . Oktober 1863.

Großh . bad . Amtsgericht,
vr . Schütt .

Z b .489 . Nr . 12,028 . Emmendingen . ( Fahn¬
dungszurücknahme .) I . U . S . gegen Mathias
Ketterer jung von Wasser, wegen Diebstahls . Wir
nehmen unsere Fahndung vom 31 . v . M . , Nr . 11,013 ,
zurück , da der Angeschuldigleeingelicfert worden ist.
Emmendingen , den 3 . November 1863 . Großh . bad .
Amtsgericht. K . Maurer .

V.571 . Nr . 15,617 . Bruchsal . ( Bekannt¬
machung .) Nach Beschluß vom Heutigen , Nr . 15,617 ,
ist heule unter O .Z . 87 das Erlöschen der Firma Leo¬
pold Lichter in Untergrombach in das Firmenregister
dahier eingetragen worden. Bruchsal, den 3. Novem¬
ber 1863 . Grvsib. bad . Amtöaerickt. Diet ,

Frankfurt , Novbr . 1863. StaatSpapierc Aulehens -Loose.
Oesterr. 5»/ , Met . i . S . b. R .

5°/g do. in holl. St .
5"/o do. 1852 in Lst.
50/„ do. 1859 „
5^ Lomb. i . S .b .R.
5°/oVenet.C.b .R .°/7
5»/o Nat . - Anl . 1854
50/0 Met .-Obligat .
5°/odo . 1852E . b.R.
4V? /oMet .-Oblig .

Prmß . 50/0 Oblig . b. MH.
4V. «/a do.
4°/o do .
3V,°/o StaatSsch.

Bayern 4'/? /o IjShrig .
4Vr"/o Vpährig
F/o liährig
4Vo V-jährig
4°/o Ablös.-Rente
3V-°/°

Wrtbg . 4V, °/oObl . b. Rth .
40/o dto.
3V-°/o dto.

Badm 4"/o Obligation .
3V-°/o dto. v. 1842

G .Hess.

MV » P -
80 '/» b.G.
92V« P .
80 -/z G.
70 b .
65 P .
64V. G.
57 -/« G.
104V- P .
100V» P .
S8V . P .
8SV» P .
100V» G .

99V. G.
99V. G.
100 P .
95V. G .
104 V, G
103V- G,
96V- P .
99V, G.
91V. P .

Nassau

Brschw .
Lrbg.

Franks.

Rußl .
Finnl .
Span .

Belgien
Italien
Schwd.

Schwz.

N - Am.

5"/o Obligation .
40/, dto .
3V- 0/o dto.
5°/, Oblig . b. Rth .
4V-0/o dto.
4V« dto.
3V-°/o dto.
3V-°/oO . b. R . s105
4°/gO.Fr .s28kr.b.E.
3V,"/o Obligation .
3°/o dto.
5VgObl . inL. sfl .12
4V-°/oObl .i.R .»105
3°/o inl . Schuld
2Vo Schuld
4V-VoO.r.Fr .»28kr.
5°/o Rente Fr . s 28.
4V-V« Obligation .
4V-VoPfbf.b-B.LE .
4V-V°E .O .Fr .s28k.
4V-VaBern . St .-O.
4Vo dto.
5°/« Gf.St .O . Fr .28
6VoSt .i.D .« fl.2. 30
5°/o do . 1871 u . 74

101 '/» P .
99V» P .
96 P .
100V« G
101V« P .
99 V« b.
92 P .
93 P .
92 P .
97 P .
90 ' - G.
87V « G .
86V. P .

47 G.
400V« P .
71V, P .
95V. G.
94V« G .
100'/. P .
100V- P .

98V, P .

Oest .250fl. b. R1839
, 250 „ . 1854
„ 100„ Pr .L.1858
„ 500 . v. 1860V,

3V-V» Preuß .Pr .A ,
L>chwed.Rthir . 10L.
Bad . 50 - fl. - Loosc

35-
KÜrh.40Thl .L. b.R .
Gr .Hess.50sl.L.b.R .

» 25 » „ „
Raff. 25 -fl^ L. ». R .
Scha-LiPpe25Thl .L.
Sard . 36Fr .L. b. B .
Mail . 45Fr . L. b. R .
3VgL .A.d .St . Brüff .
2V-Lütt .Pr .O .b.K .
Ansb. - Gunzenh . L.

135'/ - P -
79 '/. P .
141 G .
85V. b .
123'/, G .

105 P .
S3V« P .
56 -/- P .
131V. P .
38'/ - P .
38 P .

60 G.
34 '/. P .
95' /« P .
34 '/- P -
12'/« P -

Wechsel -Kurse.

Diverse Aktien , Eisenbahn Aktien und Prioritäten .
3Vo Frankfurter Bank
50/« Oesterr. Bank -Aktien
3«/g „ Ered.A. i.O .S
4Vo Bayr . Bank - fl. 500
3Vo Darmst . B .-A . » fl. 250
4Vo Weimar . Bank -Aktien
4°/« Mlteld .Er .-A. ü 100TH.
4"/a Luremb. Bank -Aktim
Span .H. u .Jnd . Fr .500 L 28
Taunusdaün -Akr. i» fl. 250
3V -Vo Frctnkf.Han . Esnb . - A.
üo/gOesterr.StaatS -Esnb.- A.
5o/aElisab.B . fi.200pr .St .V«
Rhein -Nahe-Bahn
40/a Lvwh. -Berb . Eisenbahn
4V-VoPf .Mar -Esb.-A. b. R.
4 '/-VuBayer.Ostbahn -Aktien
40/a Hess. Ludwigsbahn
Friedr .-Wilh .-Nordb . -Akt.

136V. P .
813 b.
190 b.

229 P .
8u P .
96 P .
104'/- G .

316 P .
94 '/, G .
187 G .
1l8 '/- G .
27V« P .
14l ' / » P .
105'/« P .
111 '/. G .
126V. G.

30/a Oest. St .-Eisenb . -Prior .
30/aO-st.Süd .St . ll.Lom .EB
50/a Elisabethbahn -Prior . V,
50/a dg. neueste Emrss . V,
5VoBLH.W. - B.P . r.S .b.RV,
4 ' /-Vo Heff - Ldwgsb.-Prior .
5o/aOest .Lld.1.Pr . -O.nSUb

2.
4V-Vo Ldwh. -Berb .Pr . -Obl.
4V« » » »
4'/-V°Rhem -Naheb3Pr.O.
4V-0/oFrksl .-Han . Privr .O.
50 „ JtalM .2O»/aEnz . Fr :s28
40/oSüdd .Bnk. - A .300/aEinz.
Span .Cr . d.Pereire70Va ,
4V-»/oBaY -r .Ostb. 30o/a .
3VaDeutsch .Phönir20Vo ,
4o/aFrks .Provibent .10O/a „
Frkf. Hypothekenb. 250/a ,

51V- b-
51V- P .
79V . G .
75V- P .
83 '/- P -
101'/. G . _— — DiSconto .

Arnsterdam k.S
Antwerpen „
Augsb. ^ fl. 100 „Berlin „
Bremen .
Brüssel
Köln .
Hamburg „

LeipzigLondon ,
M - ild .i.Kr. 200 .
Vtünchen ,
Paris ,
Wien ,

99 ' /, B.
93 '/, B .
99' /« B.

'
105 B .
96V« B.
93 '/. B.
105 B.
88 G .
105 B.
117 '/« G.
93 »/« « .
99V« B .
93V« B.
102 '/.
50/aG .

<S » ld und Silber .
99 '/» P .
100V« P .

251 G.

111'/. G .
156V - G.
S1V- P -
100s/« P .

Pistolen fl. S 40 -41
Preuß . Frd 'or. ^ 9 HO '/ -^ /,
Holl. fl. 10 SU , 9 47V--48 '/,Rand - Ducat . „ 5 33 >/, -34V,20-Frankenst. , 9 20 -21
Engl . Sover . , 1142 -46
Gvld pr . Zpsd. , 804 -S
HH.Silb . ».Zpst. ,52 6 -36
Preuß . Casssch. , 1 44V«-45V,Doll , in Gold , 2 24 '/, -25V,

Druck und Verlag der G. B-raun ' schen H » fb'u ch drucke re i. Mit ein« Beilage.
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